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Editorial
Liebe Leserin, lieber Leser

Es ist noch nicht so lange her, dass man begriff, dass
Kinder etwas anderes sind und andere Bedürfnisse
haben als klein geratene Erwachsene. Bis weit ins
19. Jahrhundert - und wenn man ans Verdingkinderwesen

denkt - bis ins 20. waren Minderjährige in
Fabriken und auf Bauernhöfen als billige Arbeitskräfte
willkommen. Sie wurden überfordert und missbraucht. In

weitenTeilen der Dritten Welt ist es noch heute so.
Ausgenommen davon waren und sind jene, die das Glück
hatten, in reiche Familien geboren zu werden.

Die «Entdeckung» des Kindes erfolgte spät - zunächst
imVerlaufe der Aufklärung (Rousseaus pädagogischer
Roman «Emile oder über die Erziehung» legt davon
ebenso Zeugnis ab wie Pestalozzis Schriften. Es folgten

in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts auf
Gesetzesebene Bestrebungen, Kinderarbeit zu reglementieren

und schliesslich ganz zu verbieten. Wenigstens
hierzulande. Ist also alles «paletti»? Werden die Rechte

von Kindern respektiert und geschützt? Wir haben uns
darüber mit der Sozialarbeiterin und Politikerin Silvia
Schenker und mit Mirjam Rotzler, der Leiterin des
Kinderbüros Basel, unterhalten.

Kein Zweifel: Die Welt der Kinder hat sich gewandelt.
Wo es früher selbstverständlich war, dass sich zu Hause

die Mutter den ganzen Tag um sie kümmerte, ist
heute mindestens partielle Fremdbetreuung in
Kindertagesstätten und schulischen Tagesstrukturen «en

vogue». Wertewandel und wohl auch die Bedürfnisse
der Wirtschaft haben dazu geführt, dass selbst Mütter

von Kleinkindern einer Erwerbsarbeit nachgehen

und die Kleinen tagsüber in einer Krippe unterbringen.

In einem längeren Artikel stellen wir diese beiden
Betreuungsformen einander gegenüber. Eine spezielle

Form der Fremdbetreuung sind ferner die
Freizeitangebote der «Robi-Spielaktionen», über die wir
ausführlich berichten.

Schliesslich - das gehört ja zum Konzept unseres
Magazins -werfen wir einen Blick zurück in «die gute alte
Zeit», als die heutige Rentnergeneration ihren Schulweg

ohne Smartphone und «Helikoptereltern» bewältigen

musste. Lesen Sie dazu BeatTrachslers
baseldeutschen Artikel über das vornehme Humanistische
Gymnasium seligen Angedenkens und die Reminiszenz

an eine Jugend im weniger vornehmen Kleinbasel

von RogerThiriet. Zu diesen eher nostalgisch
gefärbten Beiträgen gehören auch die schmerzensreichen

Erinnerungen unseres Lesers Alfred Reidiger an
die alte Schulzahnklinik am Petersgraben, im Jargon
der Opfer «Rossmetzg» genannt.

Abgerundet wird das Heft mit zwischen die Artikel
eingestreuten Kinderwünschen, den Statements von
Rentnerinnen und Rentnern über ihre Schulzeit und
den tollen Bildern unseres Hausfotografen Claude
Giger.

Wir wünschen Ihnen viel Spass bei der Lektüre über
die Welt der Kinder in Basel - einst und jetzt.
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